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Goethe und der General

Im Jahre 1806 hielt sich Goethe zur
Kur in Karlsbad auf, und es begab sich,
dah er des öfteren einem alten Herrn
von etwa siebzig Jahren auf der
Promenade begegnete. Er brachte
beiläufig und auf Umwegen in Erfahrung,
dah es ein wegen seiner unkriegerischen

Haltung nicht gerade im hohen
Ansehen stehender österreichischer
General aus einem alten, vornehmen
Geschlecht war, zwar wunderlich im Wesen

und schon ein wenig senil
angehaucht, aber immer freundlich und
jovial und überaus gesprächig, so oft man
sich in eine Unterhaltung mit ihm einlieh.

Einige Male nun schon hatfe Goethe
bemerkt, dah der Alte ihn aufmerksam
betrachtete und, wenn Goethe vorüber
war, ostentativ stehen blieb und ihm
nachschaute. Eines Tages, als Goethe
wieder einmal gedankenvoll die herrliche

Promenade hinunterschritt, frat der
alte Herr plötzlich auf ihn zu, lüftete,
ohne es für der Mühe wert zu halten
sich vorzustellen, den Hut und richtete,
wieder ohne alle Förmlichkeit, an
Goethe die Frage: «Nicht wahr, Sie
nennen sich Herr von Goethe?»

«Nicht aus eigener Machtvollkommenheit.»

«Aus Weimar?»
«Soviel ich mich erinnere.»
«Nicht wahr, Sie haben Bücher

geschrieben?»

«Einige.»
«Und Verse gemacht?»
«Auch.»
«Sie sollen, wie man sagt, sehr schön

sein.»

«Wenn man es sagt und wenn die
Meinung der Welt gilt »

«Haben Sie denn viel geschrieben?»
«Wenig, mein Herr, denn viel ist ein

relativer Begriff.»
«Ist das Versemachen schwer?»
«Ich habe jedesmal das Gefühl, als

ob ich einen Herkules umlegen mühte.
Und wie Antäus sehe ich wahrhaftig
nicht aus.»

«Es kommt wohl hauptsächlich auf
die gute Stimmung an und ob man gut
gegessen und getrunken hat?»

«Auch darauf.»

«Na, schau'n Sie, da sollten Sie nicht
in Weimar sitzenbleiben, sondern halt
nach Wien kommen.»

«Hab' auch schon daran gedacht.»
«Schau'n Sie, in Wien ist's gut, da

wird gut gegessen und getrunken und
ist's vor allem gemütlich.»

«Ja, es geht nichts über gutes Essen
und gutes Trinken und über die
Gemütlichkeit.»

«Und in Wien hält man was auf Leute,
die Verse machen können.»

«Das trifft sich ausgezeichnet!»
«Ja, schau'n Sie, dergleichen Leute

finden wohl gar, wenn sie sich gut halten,

in den ersten und vornehmsten
Häusern Aufnahme.»

«Was Sie nicht sagen!»
«Kommen Sie nur, melden Sie sich

bei mir; ich hab' grohe Bekanntschaft
und grohen Einfluh. Schreiben Sie nur:
Goefhe von Weimar, Bekanntschaft von
Karlsbad. Das Letzte ist notwendig, weil
ich halt viel im Kopf hab'.»

«Werde nicht verfehlen.»
«Aber sagen Sie mir noch, was

haben Sie denn alles geschrieben?»
«Mancherlei, von Adam bis Napoleon,

vom Ararat bis zum Blocksberg,
von der Zeder bis zum Brombeerstrauch.»

«Es soll halt berühmt sein.»
«Ich wiederhole, wenn die Meinung

der Welt gilt.»
«Schad', dah ich nichts von Ihnen

gelesen und auch früher nichts von
Ihnen gehört hab'. Sind denn schon
neue verbesserte Auflagen von Ihren
Büchern und Schriften erschienen?»

«O ja, wohl auch.»
«Und es werden wohl noch mehr

erscheinen?»
«Das wollen wir stark hoffen.»
«Ja, schau'n Sie, da kauf ich Ihre

Werke nichf; ich kauf halt nur
Ausgaben der letzten Hand, sonst hat man
immer den Aerger, ein schlechtes Buch
zu besitzen, oder man muh dasselbe
Buch zum zweitenmal kaufen. Drum
warf ich, um sicher zu gehen, immer
den Tod der Autoren ab, ehe ich ihre
Werke kaufe. Von diesem Grundsatz
kann ich auch bei Ihnen nicht abgehen,
so leid es mir tut.»

«Hm.» Reinhold Fritz Grofjer
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